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Die Liberalen in Gotha.
Jn Gotha fand am Sonnabend eine Kundgebung

der Liberalen ſtatt, die einen ſehr befriedigenden
Verlauf nahm. Es war keine öffentliche Volksver
ſammlung, ſondern eine Vereinigung von Vertrauens
männern und Geſinnungsgenoſſen aus Gotha und
verſchiedenen anderen thüringiſchen Orten. Die
Zahl der Anweſenden belief ſich auf 84. Veran
ſtaltet war dieſe Zuſammenkunft vom Liberalen Ver
ein für Gotha. Der Preſſe hatte man den Zutritt
ohne jede Einſchränkung geſtattet. Nachdem
der Vorſitzende, Prof. Schultz- Gotha den Zweck
der Zuſammenkunft dargelegt und daran erinnert
hatte, daß nach dem Beſchluß der Berliner Dezem
ber Verſammlung der Liberalen einzelne zur Zeit im
Vordergrunde ſtehende Tagesfragen, welche zugleich
eine programmatiſche Bedeutung hätten, im engeren
Kreiſe beſprochen werden ſollen, ergriff der Reichs
tagsabg. Dr. Pachnicke das Wort, um ſich be
ſonders über die durch die Königsberger Kaiſerrede
aktuell gewordene Frage des Vereins und Ver
ſammlungsrechts zu äußern. Nicht langathmige
Programme, ſo führte er aus, thun uns noth,
ſondern eine kurze und kräftige Zuſammenfaſſung
deſſen, was in abſehbarer Zeit zu erſtreben und zu
erreichen iſt. Ueber das Prinzip des Liberalismus
herrſcht weniger Meinungsverſchiedenheit, als über
die Methode. Unſere Methode beſteht in der Her
vorhebung poſitiver Ziele, in der Duldſamkeit und
in der Zuſammenſaſſung der Kräfte. Redner be
antragte folgende Reſolution: „Jm Kampfe wider
die Beſtrebungen, welche ſich gegen die Grundlagen der
geltenden Geſellſchafts- und Rechtsordnung richten,
ſind Ausnahmegeſetze und Beſchränkungen des Wahl,
Vereins und Verſammlungsrechts unwirkſam. Jene
Beſtrebungen können nur durch eine volksthüm-
liche Politik, die ſich nicht in den Dienſt von
Sonderintereſſen ſtellt, und durch die erhöhte Selbſt
thätigkeit der bürgerlichen Parteien überwunden
werden. Das Vereinsrecht iſt reichsgeſetzlich auf
freiheitlicher Grundlage zu regeln.
heimniß iſt zu ſchützen.“ Die Reſolution fand ein
ſtimmige Annahme. Hierauf erörterte der Abg.
Rickert die Agrar,- Steuer und Schulfragen.
Einleitend weiſt er die vom Vorſitzenden erwähnten
Angriffe des Organs der freiſ. Volkspartei zurück
und ruft die Geſchichte der ſ. Z. von der Fort
ſchrittspartei beantragten Fuſion und der Spaltung
an der Hand der Thatſachen in das Gedächtniß zu
rück. Er erinnert daran, daß 1882, wo auch nicht
entfernt ſo große Gefahren für den Libera
lismus beſtanden, wie heute, das Bedürfniß
der Annäherung ſich geltend gemacht habe.
Vor 12 Jahren habe an derſelben Stelle in Gotha
eine Verſammlung ſtattgefunden, in der Vertreter
der drei Fraktionen (Haenel, Lasker und Meyer
Jena) ein gemeinſames Vorgehen bei den Wahlen
und im Parlament für dringend nothwendig erklärt
hätten. Werde man nicht endlich einſehen, daß es
heute eine Exiſtenzfrage für den Liberalismus ſei,
daß die Verketzerung und Verhetzung aufhöre? Die
Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall aufge
nommen. Rickert beantragte alsdann bezüglich des
Reichsfinanzweſens folgende Reſolution

„Bas Reich deckt ſeine Ausgaben aus eigenen
Mitteln. Das Syſtem der Matrikularbeiträge
und Ueberweiſungen zu beſeitigen iſt wünſchens
werth, wenn an Stelle der Matrikularbeiträge
gleichwerthige conſtitutionelle Garantien geſchaffen

werden. IJnſoweit in Zukunft Mehreinnahmen
nachweisbar not hwendig ſind, werden ſie durch
directe, jährlich feſtzuſtellende Steuern beſchafft,
welche vorzugsweiſe die wirthſchaftlich Stärkeren
treffen“.

Redner begründet die Reſolution, welche ſich aus der
Geſchichte des Art. 70 der Verfaſſung der bisherigen
Stellungder liberalen Parteien und den Verhandlungen
vor der Militärvorlage ergeben. Die Finanzlage habe
ſich erheblich gebeſſert. Das Defizit verſchwinde

Das Wahlge

heſſiſchen Nationalliberalen hätten im Reichstage ſich
für Reichserbſchaftsſteuer und Reichseinkommenſteuer

Fachmänner, für

wahrſcheinlich im Reich. Zur Durchführung der
Finanzreform, Beſeitigung drückender Steuern und
zur Deckung naächweisbarer nothwendiger Ausgaben
empfehle ſich Erbſchaftsſteuer und Reichseinkommen-
ſteuer. Die vorgeſchlagene Reſolution ſei eine Er
gänzung der Steuerreſolütion der Berliner General
Verſammlung vom Dezember v. J. Auch die

ausgeſprochen. Durchführbar ſeien Beide. Ohne
eine bewegliche Steuer könnten die Matrikularbeiträge
nicht aufgehoben werden. Die Erbſchaftsſteuer em
pfehle ſich aus ſteuer- und ſozialpolitiſchen Rück
ſichten. Ueber die Frage entſpann ſich eine eingehende
Verhandlung. Jn derſelben fand namentlich die
Erbſchaftsſteuer von verſchiedenen Seiten lebhafte
Befürwortung. Es wurde auch gewünſcht, daß die
Erbſchaftsſteuer in der Reſolution ausdrücklich im
3. Theile erwähnt werde. Mit dieſem Zuſatz wurde
die Reſolution einſtimmig angenommen. Zur Schul
frage ſchlug Rickert vor, die Verſammlung erkläre
ſich für Schulaufſtcht durch vom Staate beſtellte

einheitliche Organiſation. des
Volksunterrichts auf der Grundlage der allge
meinen Volksſchule, ſür Wahrung der
den Gemeinden zuſtehenden Rechte, der Lehrerwahl
(Aufhebung der Patronate), Unentgeltlichkeit des
Volksſchulunterrichts, ausreichende Dotation der
Schule und Lehrer, Beſeitigung der in einzelnen
Staaten beſtehenden Ausnahmeſtellung der Lehrer,
insbeſondere Gewährung des paſſiven Wahlrechts
zu den Gemeindevertretungen, Regelung der Militär
pflicht. Ueber dieſe Punkte herrſchte Einmüthig
keit; nur in Bezug auf die allgemeine Volksſchule
ſprach Oberbaurath Pleßner Bedenken aus, welche
jedoch von allen übrigen Rednern nicht getheilt
wurden. Auch dieſer Punkt wurde mit allen gegen
eine Stimme angenommen. Von den Ausführungen
des Abg. Rickert erwähnen wir noch Folgendes
Die Frage der allgemeinen Volksſchule werde zu
ſeiner Ueberraſchung jetzt heftig umſtritten. Als er
in der Schulgeſetzcommiſſton den darauf gerichteten
Antrag eingebracht habe, ſei derſelbe allerdings von
dem Miniſter Grafen Zedlitz und den übrigen
Parteien bekämpft und gegen 2 Stimmen (Virchow
und er ſelbſt) abgelehnt, aber weder damals noch
früher, als er die Frage im Abgeordnetenhauſe be
handelt habe, ſei in der freiſinnigen Fraction ein
Widerſpruch dagegen erhoben. Für ihn ſei die Frage
keine techniſche und keine Zweckmäßigkeitsfrage, ſondern

eine Frage von prinzipieller Bedeutung. Verwahrung
müſſe er dagegen einlegen, als ob ihm je in den
Sinn gekommen, Zwang auf die Eltern auszuüben.
Sie ſollen nach wie vor ihren Kindern privatim ja
auch in Vorſchulen den Elementarunterricht geben
laſſen nur aus öffentlichen Mitteln ſollten ſie dafür
keine Zuſchüſſe verlangen. Ueber zwei anfänglich
in der Reſolution erwähnte Punkte: Reorganiſation
der Lehrerbildungsanſtalten und Reviſion des
Lehrſtoffs des Volksſchulunterrichts ſollen nach
Durchberathung derſelben in der von dem Wahlverein
beſtellten Commiſſion unter Zuziehung von Fach
männern auf Wunſch der Verſammlung in der
Octoberverſammlung des Wahlvereins ſpezielle Vor
ſchläge gemacht werden. Sie wurden daher von der
Tagesordnung abgeſetzt. Zur Arbeiterfrage be
gründete Hofrath Aldenhoven (früher Muſeums
director in Gotha) nachſtehende Reſolution, der die
Verſammlung vorbehaltlos zuſtimmte: „Jm Jntereſſe
der arbeitenden Klaſſen erklärt ſich die Verſamm
lung für die Sicherſtellung des Coalitionsrechts
und die Forderung der Arbeiterorganiſation, für
den Ausbau der Fabrikinſpektion und ihre Loslöſung
von der Dampfkeſſelreviſion. Wir unterſtützen alle
Beſtrebungen, welche darauf abzielen, die Arbeitszeit
auf dem Wege freier Vereinbarung zu verkürzen
wo es ſich um beſonders geſundheitsſchädliche Be
triebe handelt, ſchließen wir auch die Hülfe der
Geſetzgebung nicht aus.“
der Tagesordnung

e

Den letzten Gegenſtand
bildete die Programmfrage.

keinen Punkt

1894.
eeeeeereeeeeeee---

Dr. Samwer (Gotha) wies darauf hin, daß der
Gothaer Verein ſchon im vorigen Jahre ein Pro
gramm entworfen habe. Es komme jetzt darauf
an, an Stelle einiger nicht mehr anwendbarer Sätze
des Programms von 1884, insbeſondere auf ſozial
politiſchen Gebiet andere den Zeitverhältniſſen ent
ſprechende zu ſetzen. Dies ſei zum Theil heute
ſchon geſchehen. Er bitte den Vorſtand, die in
der Dezember Generalverſammlung vom vorigen Jahr
gefaßte Schrader ſche Reſolution betr. das Arbeits
programm noch einige Zeit vor der nächſten General
verſammlung den Mitgliedern zugehen zu laſſen.
Der Abg. Rickert ſagte Letzteres zu und erläuterte
alsdann noch die Frage, ob ausführliches Programm
oder nicht. An ſolchen habe es in Deutſchland nie
gefehlt. Das nationalliberale Programm von 1867
ſei dem der Fortſchrittspartei von 1861 in den
Freiheitsfragen durchaus ähnlich. Jn Königsberg
habe die Volkspartei bei der letzten Reichstagswahl
einen Aufruf erlaſſen, der dem der Nationalliberalen
von 1888 in den wichtigſten Punkten faſt wörtlich
ähnlich ſei. Verſchieden handelnde Parteien könnten
dieſelben Programme haben. Aus der rreiſinnigen
Partei habe man uns ausgeſchloſſen, obgleich wir

des Programms verletzt haben.
Andererſeits ſeien frühere Mitglieder nicht ausge
ſchloſſen, obgleich ſie gegen Programmpunkte gehandelt

hätten. Wir wollen vor Allem, daß in der Wähſer
ſchaft ſelbſt ſich eine größere, auf die Entwickelung
der Partei beſtimmend einwirkende Thätigkeit zeige
Von da heraus müſſe die Reorganiſation der libe
ralen Parteien erfolgen. Das erſte und wich
tigſte Ziel aber ſei und bleibe Zuſammen
faſſung und Annäherung aller liberalen
Kräfte. (ebhaftes Bravo.) Die Reſolution des
Herrn Dr. Samwer wurde einſtimmig angenommen.
Nach Schlußworten der Abgg. Rickert, Pachnicke

und des Vorſitzenden, welche der Befriedigung über
den Verlauf der Verhandlung Ausdruck gaben,
wurde die Verſammlung 11 Uhr geſchloſſen
Ein Theil der Mitglieder blieb noch geſellig zu
ſammen, bis die Abgeordneten mit dem Nachtzuge
in die Heimath zurückfuhren.

eeaaaaaaoeePolitiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarez. Die Delegationen

haben am Montag ihre geſchäftlichen Be
rathungen begonnen. Jm Budgetausſchuß
der öſterreichiſchen Delegation erklärte
nachdem Berichterſtatter Dumba ſich anerkennend

über den Dreibund geäußert, der Jungtſcheche
Pacak unter den bekannten Redensarten gegen die
Dreibundpolitik namens ſeiner Partei die Verweige
rung des Budgets des Miniſteriums des Aeußern
Der auswärtige Ausſchuß der öſterreichiſchen
Delegation votirte dem Grafen Kalnokh mit
allen gegen die Stimme eines Jungtſchechen das
Vertrauen. Jn ſeinem Expoſé ſagte Graf
Kalnoky, der Dreibund ſei nicht gegen Rußland
gerichtet, ſondern bezwecke nur die Erhaltung des
Friedens. Man brauche den Dreibund nicht zu
fürchten, man rechne aber mit ihm; in Folge deſſen
ſeien die Beziehungen mit allen Mächten, auch mit
England, gut. Die Sympathien Frankreichs hätten
ſich bei der Reiſe des Kaiſers gezeigt. Der Abſchluß
eines Handelsvertrags mit Rußland habe auch die
politiſchen Beziehungen gebeſſert. Angeſichts dieſer
Umſtände könnten die Ereigniſſe in den kleinen
Staaten nicht beunruhigen. OeſterreichUngarn
wolle in Serbien keine Politik machen, die Be
Ziehungen zu Serbien hätten ſich ſeit anderthalb
Jahren gebeſſert. Die inneren Vorgänge in Bul
garien alterirten nicht die Beziehungen zu dem
Lande. Die Bulgaren ſeien klug und würden die
errungene Poſition nicht aufs Spiel ſetzen. Weiter
fügte Kalnoky hinzu, daß zwar der „bewaſſnete
Friede noch eine gewiſſe Zeit fortdauern werde
weil das Gefühl der Sicherheit in die Bevölkerung
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thäten ihr möglichſtes, um Beunruhigungen fern zu
halten. Die Preſſe habe durch ihre Senſations
nachrichten einen großen Antheil an der Beunruhigung.

Rußland. Der Kaiſer iſt, wie der „Koln,
Ztg.“ aus Petersburg gemeldet wird, am Freitag
nach Spala übergeſiedelt. Profeſſor Sacharjin, der
bei ſeiner Rückkehr nach Moskau ſeinen erſten
Aſſiſtenten Bjeloweſch zurückgekaſſen hatte, dürfte
dieſer Tage ſelbſt wieder nach Spala kommen, zu
mal ſich der Großfürſt Georg eine Erkältung zuge
zogen hat. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die
kaiſerliche Familie auch eine Zeit lang in Skiernewice
Aufenthalt nimmt. Wie verlautet, wünſchten die
Aerzte nicht einen Winteraufenthalt der kaiſerlichen
Familie in Gatſchina, ſondern in ZarskojeSelo.

Jtaliern. Eine Theilnahme der italie
niſchen Katholiken an den politiſchen
Wahlen ſollte nach einigen Blättern die Folge
der Neapeler Rede Crispis ſein, in welcher der
italieniſche Miniſterpräſident in ſo überraſchender

Weiſe den Umſchwung ſeiner Anſichten zu Gunſten
des ſtrengen Kirchenglaubens kundgegeben hatte.
Jn Bezug auf dieſe Gerüchte ſchreibt die „Oſſer
vatore Romano“, das Hauptorgan des päpſtlichen
Stuhles, es ſei unnütz zu wiederholen, daß die
Beurtheilung dieſer Frage dem päpſtlichen Stuhle
vorbehalten bleibe, der bei ſeiner Entſcheidung für

der wider von Gründen höherer Natur beſtimmt
werde, nicht aber durch eine Gelegenheitsrede oder
durch normale kirchliche Maßnahmen, welche gleich
falls durch höhere Beweggründe veranlaßt werden.

Danach iſt Crispis Liebeswerben um die Gunſt
der Ultramontanen zunächſt erfolglos geweſen.
Der „Figaro“ will wiſſen, daß unter den
dtalieniſchen Freimaurern eine Bewegung
im Gange ſei, vom Großmeiſter Lemmi die Aus
ſchließung Crispis wegen ſeiner Negpeler Rede
Zu verlangen. Wenn Lemmi der Aufforderung
nicht entſpreche, wolle die italieniſche Freimaurerei
ſich von ihm losſagen und unter die franzöſiſche
Großloge ſtellen. Wegen Spionage wird
die italieniſche Gerichtsbehörde demnächſt in der
That gegen den franzöſiſchen Kapitän
Ramau, welcher kürzlich bei Pigna an der Alpen
grenze verhaftet wurde, das Verfahren eröffnen.
Aus den bei Ramau vorgefundenen Papieren ſoll
hervorgehen, daß ſeine Spionage länger als einen
Monat dauerte, indem er ſich Nachrichten und
Skizzen von hoher Wichtigkeit verſchaffte. Ramau
iſt in San Remo feſtgeſetzt worden.
Serbien. Die Rechts verhältniſſe in
Serbien erfahren eine eigenthümliche Beleuchtung
Durch folgenden der „Fraukf. Ztg.“ aus Belgrad
gemeldeten Fall: Der Profeſſor des Jnternationalen
Rechtes an der Belgrader Hochſchule, Milo van o
vitſch, der auch als Hauptdelegirter bei dem Ab
ſchluß der Handelsverträge mit Deutſchland und
OeſterreichUngarn fungirte, wurde ſeiner Pro
feſſur enthoben und aus dem Staatsdienſt ent
laſſen, weil er an den Cultusminiſter ein Schreiben
gerichtet hatte, in dem er um die Erlaubniß nach
ſuchte, den Hauptangeklagten im Prozeſſe Tſchebinatz
zu vertheidigen. Die ſerbiſche Regierung geht alſo
von vornherein darauf aus, verurtheilte „Hochver
räther“ um jeden Preis zu haben.

Aegypten. Zu der Aburtheilung ägyp
tiſcher Notabeln wegen Sklavenkaufs
wird gemeldet, daß General Kitchener, welcher mit
der Freiſprechung der Paſchas nicht einverſtanden
iſt, dem aus Aegyptern zuſammengeſetzten Kriegs
gericht zur beſonderen Aburtheilung Ali Paſchas
Zwei engliſche Offiziere beiordnen will.

Koreg. Der Vormarſch der Japaner
gegen die befeſtigten Stellungen der Chineſen im
Norden Koreas ſteht nach den neueſten Nachrichten
vom Kriegsſchauplatz außer allem Zweifel. Die
Londoner „Central News“ melden aus Söul vom
10. September, daß der Vormarſch der japaniſchen

Lolonnen in ſteter Fühlung mit den chineſiſchen
Streitkräften fortdauere. Die von Genſau vorſtoßende
japaniſche Colonne begegnete dem Feinde in Sing
Chuen, wo die Chineſen ſich ſtark verſchanzt hatten.
Es entſpann ſich ein heißes Treffen, in welchem
die Chineſen nach heftigem Widerſtande
ſchließlich aus ihren Stellungen ver
trieben wurden. Jhre Niederlage war vollſtändig.
Die Japaner verfolgten ſie viele Meilen weit. Die
Verluſte waren beiderſeits erheblich. Eine von
Hwang Tſin vorrückende Colonne wurde am 7. Sep
tember abermals handgemein mit den Chineſen, und
es kam zu einem neuen hartnäckigen Treffen.
Die Chineſen gaben erſt nach, nachdem ſie in Gefahr
waren, umzingelt zu werden, worauf ſie nach Ping
Hang zu die Flucht ergriffen. Die Verluſte waren
wiederum erheblich, aber die vollen Einzelheiten
ſtehen noch aus. Eine von PongSo aufgebrochene
Colonne hatte bisher nur unbedentende Scharmützel
mit den Chineſen, die fortgeſetzt auf ihre Hauptmacht
ſich zurückziehen. Die HwangTſiu Colonne über
ſchritt den Tatongfluß und wird gegen die chineſiſche
rechte Flanke operiren. Feldmarſchall Graf Yamagata

iſt in Korea angekommen und hat den Oberbefehl
übernommen Die Japaner ſetzen alle Hebel in
Bewegung, um einen zertrümmernden Schlag zu
führen, ehe der Winter der kriegeriſchen Bewegung
ein Ziel ſetzt. Eine Meldung des Daily
Chronicle aus Tokio beſtätigt den Erfolg der
Japaner am 6. September. Nach hartnackigem
Kampfe zerſtreuten ſie die chineſiſche Reiterei und
nahmen ein Kaſtell bei Hwang Tſin, 35 (engliſche)
Meilen von Pingyang ein, wo 15000 chineſtſche
Druppen ſtehen. Die Verluſte waren auf beiden
Seiten erheblich. Nach einer in den Londoner
Abendblättern veröffentlichten Depeſche aus Söul
haben die Japaner am 15. d. M. bei Tages
änbruch die Stellung der Chineſen bei Ping yang
angegriffen Es entwickelte ſich eine mehrſtündige
Schlacht, die damit endete, daß die Japaner Ping
yang durch einen Angriff auf beiden
Flanken einnahmen. Vön den 20000 Mann
chineſiſcher Truppen, welche Pingyang ver
theidigten, ſollen 16000 todt, verwundet
oder gefangen genommen ſein. Die Japaner
hatten angeblich 30 Todte und 270 Verwundete

Deutſchland.

Berlin, 18. Sept. Der Kaiſer ließ am
Sonnabend Vormittag bei Rügen auf hoher See
ein großes Seegefecht der geſammten Flotte aus
führen. Am Nachmittag wurden Bootsmanöver
und eine Ruderregatta im Prorer Wik veranſtaltet,
für welche der Kaiſer Preiſe geſtiſtet hatte. Abends
ging die Flotte wieder in See. Sonntag Nach
mittag 5 Uhr iſt der Kaiſer, wie aus Danzig
gemeldet wtrd, auf der „Hohenzollern“ an der
Spitze der Flotte vor Hela eingetroffen. Jm
Namen des Kaiſers überbrachte am Sonntag Nach
mittag der Commandant des kaiſerlichen Haupt
quartiers, Generallieutenant v. Pleſſen, dem König
von Sachſen in Schloß Pillnitz die Glückwünſche
zu dem 25 jährigen Jubiläum als Chef des oſtpreuß.
Dragoner Regiments Nr. 10 und überreichte dem
König im Auftrage des Kaiſers das Militär Dienſt
auszeichnungskreuz. Nachmittags um 5 Uhr fand
auf Schloß Pillnitz eine Feſttafel ſtatt.

(Zum König von Sachſen) hat ſich eine
Deputation des oſtpreußiſchen Dragonerregiments
Nr. 10, deſſen Chef der König iſt, nach Dresden
begeben, die von demſelben in Pillnitz empfangen
wurde. Sie überbrachte dem König Glückwünſche
zu deſſen 25 jährigem Jubiläum als Chef des
Regiments.

Eine Huldigungsfahrt nach Varzin)
zum Fürſten Bismarck haben am Sonntag eine
große Zahl deutſcher Bewohner der Provinz
Poſen ausgeführt. Hierbei wurden Anſprachen
gehalten und Lieder geſungen unter Begleitung von
zwei Militärcapellen aus dem pommerſchen Armee
corps. Die Anſprache an den Fürſten Bismarck
hielt der bekannte Oeconomierath Kennemann.
Fürſt Bismarck klagte über einen Hexenſchuß,
ſeinen Bekannten ſeit 60 Jahren. Jn der Anſprache
an die Verſammlung hob Fürſt Bismarck hervor,
daß die neuen Zuſtände eine verſtärkte Bürg
ſchaft für die Zugehörigkeits Poſens zu Deutſch
land gegeben hätten. Ebenſowenig wie das Elſaß
könne Poſen jemals aufgegeben werden. Feſt
ſtehe nicht allein die Wacht am Rhein, ſondern
auch die Wacht an der Warthe und an der
Weichſel. Fürſt Bismarck beleuchtete weiter die
Beſtrebungen in den Jahren 1831 und 1848,
indem er die Gegnerſchaft zwiſchen den Polen
und den Deutſchen auf den polniſchen Adel
und die polniſche Geiſtlichkeit zurückführte. Jn den
unteren Ständen habe ſich die Gegnerſchaft ver
mindert. Bei den Anſiedelungen hätte er es lieber
geſehen, daß dieſe polniſchen Beſtzungen Domänen
geworden wären, weil die Pächter durch die Regie
rung controlirt werden könnten. Ein friedliches
Zuſammenleben der beiden Nationalitäten ſei möglich.
Der Fürſt erinnerte an die Schweiz, an Belgien
und Oſtpreußen. Man könne ſagen, hier ſehle der
katholiſche Geiſtliche, aber wie ſei es in Schleſien,
wo alles friedlich zuſammenlebe? Was fehle in
Schleſien Das ſei der Polenadell! Den Polen
adel dürfe man nicht ſtützen. Der Fürſt
ſchloß: Was ſie von den Polen lernen können, das
iſt: „Feſtes Zuſammenhalten unter ſichl“ Möge
es ſo werden, daß auch die Deutſchen, ſobald es
ſich um ihr Anſehen handelt, nur der Nation, keiner
Partei angehören. Auch die Frauen ſeien hierfür
zu gewinnen. Jn der Hoffnung, daß dies gelinge,
bringe er ſein Hoch den deutſchen Frauen des
Großherzogthums Poſen. (Jubelnde Hochrufe.)
Sodann erfolgte die Ueberreichung von verſchiedenen
Produkten der Provinz an den Fürſten. Die
Bewirthung der Poſener Gäſte erforderte 138
Pfd. Kalbsbraten, 135 Pfd. Schweinebraten, 130
Pfd. Butter, 150 Pfd. Käſe, 150 Laib Brot, 1600

Paar Würſte, 100 Tonnen Bier und 2000 Glas
Grogk.

KHür Ksnigsberger Rede) bemerkt die
offiziöſe Nordd. Allg. Ztg. der innere
Zuſammenhang der Worte. Auf zum Kampf für
Religion für Sitte und Ordnung!“ ſet ſo zweifel
los, „daß man der Meinung des Kaiſers Gewalt
anthut, wenn man die appoſttiv gedachten und
appoſitiv geordneten Wendungen dieſes Aufrufs von
einander ablöſt, aus den Worken: „Auf zum Kampfe
für Religion, für Sitte und Ordnung einen anderen
Gegner als die Umſturzparteien herausinterpretirt
und eine Angriffsſront herſtellt, bei der die revo-
lutionären Parteien als Gegner wenigſtens zunächſt
in nebelhafter Ferne verſchwinden. Wenn von Be
ſtrebungen, die ſich gegen die Grundlage unſeres
ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens richten ge
ſprochen wird, ſo denkt Niemand an politiſche oder
religiöſe Glaubensbekenntniſſe, „die dieſſeits
von der Sozialdemokratie liegen.“, Der
Kaiſer rechne nicht blos auf eine einzelne
politiſche oder kirchliche Partei und dürfe
auch nicht auf Grund dieſer Rede als Vollſtrecker
des Programms von einer einzelnen Partei in
Anſpruch genommen werden.

Zwiſchen dem Reichspoſtamt und
der Handelskammer Hirſchberg) iſt es zu
ernſten Auseinanderſetzungen gekommen. Die Handels
kammer brachte in ihrem Jahresbericht für 1893
einen Paſſus, wonach auf dem Gebiete des Poſt
Telegraphen und Fernſprechweſens in letzter Zeit
eine gewiſſe Erſtarrung eingetreten ſein ſolle,
Wünſche auf Erleichterungen und Vervollkommnungen
in den Verkehrseinrichtungen unerfüllt blieben. Darauf
iſt vom Reichspoſtamt ein Schreiben eingegangen, in
dem dieſes ſich gegen jene Vorwürfe verwahrt: das
Reichspoſtamt könne die geforderte Anlage eines Fern
ſprechnetzes über das ganze Rieſengebirge mit An

allgemeiner Verkehrsbedeutung anſehen, und man
könne unmöglich fordern, daß die Koſten von An-
lagen, die nur im Intereſſe von Privatperſonen liegen,
auf die Reichskaſſe übernommen werden. Jn der
Forin dieſes Schreibens hat die Handelskammer eine
Beleidigung erblickt, da ſie ſich nicht bewußt iſt,
für die Privatintereſſen Einzelner die Reichskaſſe be
anſprucht zu haben die Anlage des Telephonnetes im
Gebirge liege im Jntereſſe des großen Publikums
Die Kammer hat daher jetzt beſchloſſen, die be
treffende Behauptung des Reichspoſtamts mit größter
Deutlichkeit zurückzuweiſen und dabei gleichzeitig auch
den Nachweis zu führen, daß die behauptete
Erſtärrung im Poſt-, Telegraphen- und
Fernſprechweſenthatſächlicheingetreteniſt.

e Gum ſreiſinnigen Parteitag inEiſen ach.) Die Programmcommiſſion der
Freiſinnigen Volkspartei iſt, wie dies ſchon in der
letzten Sitzung am 1. Juli in Ausſicht genommen
wär, am Sonntag in Berlin wieder zuſammengetreten,
um die zu dem Entwurfe angemeldelen Abänderungs
anträge einer eingehenden Prüfung zu unterziehen
Die Zahl der bis Montag angemeldeten Abände-
rungsanträge beläuft ſich auf 205. Die Programm
commiſſion hat ſich zur Aufgabe geſtellt, dieſe
ſämmtlichen Anträge einer Vorprüfung zu unter
werfen, und dasjenige, was darunter im Sinne des
erſten Entwurfs als Verbeſſerung erſcheint, ſogleich
ſelbſt in den Entwurf aufzunehmen, derart, daß dem
Parteitag an Stelle des veröffentlichten Entwurfs
ein verbeſſerter Entwurf ſogleich am Freitag unter
breitet werden kann. Es ſteht zu hoffen, daß durch
dieſe Vorprüfung ein ſehr großer Theil der ange
meldeten Abänderungsanträge erledigt werden wird,
ſodaß die Programmberathung in Eiſenach ſich auf
die weſentlichſten Punkte beſchränken kann. Da für
dieſe Berathung nur drei Sitzungstage mit vielleicht
zuſammen 20 Berathungsſtunden zur Verfügung
ſtehen, ſo würde eine Häufung von 100 bis 200
Anträgen eine Verzettelung mit ſich bringen, bei der
auch viele ſolche Anträge nicht entſprechende Würdi
gung finden, welche unbeſtritten Verbeſſerungen des
Programmentwurfs darſtellen. Die Zahl der
Anmeldungen für den Parteitag in Eiſenach
hat nunmehr die Ziffer 336 erreicht.

Die Zwangserziehung für jugend
liche Verbrecher) und verwahrloſte Kinder ſoll
noch der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ von Reichswegen
neu geordnet werden in Verbindung mit der Wieder
vorlegung des Trunlſuchtsgeſetzes und der lex Heinze.

Von der Marine.) Das Torpedodivi
ſtonsboot „D. 7“ hat während der Manöver eine
Maſchinenhavarie erlitten und iſt am Sonnabend
von dem Torpedoboot „S. 28“ in Swinemünde ein
geſchleppt worden, um zur Reparatur nach Stettin
übergeführt und außer Dienſt geſtellt zu werden.

Von einer Maſſenverhaftung von
Soldaten) anläßlich der oſtpreußiſchen Manöver
erzählen die „Berl. N. Nachr.“ eine etwas ſonder-
bare Geſchichte. Als der Kaiſer in Marienburg ſich
aufhielt, waren anarchiſtiſche Plakate an einigen
Straßenecken angeklebt worden. Jm Zuſammenhang

S
mit dieſem Vorſall ſoll nun die Verhaftung ſämmt
licher den Namen Kowalski tragenden Soldaten
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Soldaten

des 17. Armeecorps erfolgt ſein.
derſelben ſei mit ſtarker Bedeckung ſechs bis zehn
Mann mit ſcharf geladenen Gewehren in die
militäriſche Haft eingeliefert worden. Ueber die Er
gebniſſe der militärgerichtlichen Unterſuchung verlautet
bisher noch nichts. Die Darſtellung klingt wenig
warſcheinlich.

Die ſozialdemokratiſchen Streik
gelder) ſcheinen ſich recht oft zu verflüchtigen, ohne
in die Hände der Bedürftigen zu gelangen. So
ſind, wie die „Allgemeine Fahrzeitung“ mittheilt,
von dem im Januar ſtattgefundenen Berliner
Droſchkenkutſcherſtreik noch 45 Sammelliſten aus
ſtändig, reſp. die darauf geſammelten Gelder nicht
abgeliefert worden. Das genannte Blatt veröffent
licht zugleich die Namen der Sammler; es befinden
ſich darunter auch zwei Gewerkſchaftsführer.

Volkswirthſchaftliches.

Jn der Praxis der Unfallverſicherung
iſt kürzlich die intereſſante Entſcheidung getroffen
worden, daß ein ſechsjähriger Knabe für
entſchädigungsberechtigt erklärt worden iſt. Der
ſechsjährige Sohn eines Landwirths St. war auf
Anordnung ſeines Vaters am Schwungrad einer

Häckſelmaſchine beſchäftigt, wurde hierbei vom Rade
erfaßt und ſo ſchwer verletzt, daß ein Fuß amputirt
werden mußte. Das Schiedsgericht verurtheilte die
Rheiniſche Landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft
zur Entſchädigung. Der beim ReichsVerſicherungsamt
eingelegte Rekurs wurde vom Rekursgericht zurück
gewieſen. Der land wirthſchaftliche Betrieb, heißt es
in der Begrüudung, bringt zahlreiche Verrichtungen mit

ſich, die ihrer Einfachheit wegen auch von Kindern
vorgenommen werden können. Der Verletzte ſei
ſchon früher zur Hilfeleiſtung an der Häckſelmaſchine
mehrfach herangezogen worden. Schon hiernach müſſe
angenommen werden, daß ſeine Thätigkeit eines
wirthſchaftlichen Werthes nicht entbehrte. Die vom
Vater des Verletzten gemachte Angabe, daß ſein
elfjähriger Sohn die Häckſelmaſchine allein nicht
gut habe drehen können, und der ſechsjährige ihm
daher zur Hilfeleiſtung beigegeben worden ſei, er
ſcheine völlig glaubhaft und laſſe erkennen, daß es
ſich um die wirthſchaftliche Ausnutzung der Kräfte
des Verletzten und nicht um zweckloſe Spielerei ge
handelt habe, daß der Verletzte alſo als Arbeiter
anzuſehen geweſen ſei. Dieſe Entſcheidung des
Reichsverſtcherungsamts iſt aber nach Anſicht der
„Köln. Ztg.“ illuſoriſch gemacht durch ein gleichzeitig
von der Staatsanwaltſchaft angeſtrengtes Straf
verfahren gegen den Vater des Verletzten, im
Verlauf deſſen der Beklagte zu einer Geld
ſtrafe verurtheilt worden iſt wegen Vergehens

durch eine erwachſene Perſon zu Theil werden
der durch dieſe

BVermſchs es.
Bei den furchtbaren Waldbränden in Nord

r

amerika) ſind nach einer vorläufigen Schätzung, die von
HeſſeWartegg in der „Voſſ. Zeitung giebt, in der erſten
Septemberwoche über ſechzigtauſend Quadrat Kilometer
Vand von demein Gebiet an Ausdehnung gleich jenem von Württemberg,
Baden, Sachſen und Heſſen zuſammengenommen! Die

Größe der verheerten Waldungen dürfte jene von Thüringzen,
dem Harz und Odenwald zuſammengenommen überſteigen,
denn die Schätzung amerikaniſcher Beamten erreicht in den
Ver. Staaten allein, ohne Kanada, 800 bis 900 Millionen
Fuß

Ein Agent des Londoner Bankhauſes Poth
ſchild), Bankier Sinadino aus Alexandrien, wurde am
Freitag auf der Fahrt durch Ob len nWogen von zwei Unbekannten in ein Geſpräch ver wickelt, in
Deſſen Verlaufe dieſe ſo zudringlich wurden, daß ſich
Sitadino wiederholt gegen ihre Freiheiten verwahr te. Erſt
An Vareſe, nachdem die Unbekannten bereits ausgeſt iegen,

Jeder Einzelne

„feurigen Tod“ heimgeſucht worden, alſo

Oberitalien im Eiſenbahn

bemerkte Sinadino, daß ihm ſeine Brieftaſche mit 70000
Francs in Banknoten und Checks abhanden gekommen
war. (Griechiſche Jnſelpiraten) entführten dieſer
Tage auf der Eiſenbahnlinie Soloniki Dedeagatſch den elf
jährigen Sohn des reichen Grundbeſitzers Ruſſomanos nach
einem Kampſe, wobei der Vater in der Vertheidigung ſeines
Sohnes verwundet wurde. Die Piraten fordern 600
türkiſche Pfund Löſegeld.

Einen Bärenſchrecken) hatten am Freitag die
Spaziergänger der Tivoli Allee in Laibach auszuſtehen,
da ihnen plötzlich ein rieſiger Bär entgegenkam, der aus
der Menagerie entwichen war. Nachdem ſich der Bär in
längerer Promenade ergangen und dabei einen neugierigen
Hund arg zugerichtet hatte, wurde er ohne weiteren Schaden

eingefangen.
(Kaubmord.) Der Zimmermeiſter Treitler aus

Graz, der den Bau des neuen Schieſtl- Hauſes auf dem
Hochſchwab leitete, wurde am 12. d. zwiſchen Aſlenz und
Dörſlach überfallen und eines großen zur Arbeiterauszahlung
beſtimmten Geldbetrages beraubt. Man fand Treitler mit
eingeſchlagenem Schädel todt. Von den Mördern hat man
keine Spur.

(Shende.) Wie aus Wien gemeldet wird, ſpendete
Baron Albert Rothſchild eine halbe Million für ein
Frauenkrankenhaus zur Erinnerung an ſeine verſtörbene
Gemahlin Bettina.

(Ueber eine ſchwere Baukataſtrophe) wird dem
„Loc. Anz. aus Minsk telegraphirt Unweit der Stadt
iſt am Sonntag ein dreiſtöckiges Naphthareſervoir- Gebäude
eingeſtürzt. Bisher wurden dreizehn Leichen aus den
Trümmern hervorgezogen. Viele Arbeiter ſind ſchwer verletzt.

(Maskirte Viehhirten) haben kürzlich beim
Mehafluß, unweit von Parachute in Colorado, 2200
Schafe mit Knütteln und Meſſern getödtet. 2000 Schafe
hatten ſie vorher in einen Abgrund geſtürzt. Als Grund
geben ſie an, daß die Schafe der Viehzucht hinderlich ſeien.
Die Schafhirten verfolgen jetzt die Schuldigen

(Glück im Unglück.) Auf dem Eentralbahnhof in
Frankfurt a. M. gerieth der Kaufmann Goldſchmidt aus
Koſten auf der Rückfahrt von Karlsruhe, von wo er ſeinen
ſchwerkranken Bruder abgeholt hatte, zur Nachtzeit auf das
Bahngeleiſe gerade vor einen Güterzug und wurde
von dieſem der Länge nach zwiſchen die Schienen geworfen,
worauf der ganze Zug über ihn hinwegrollte.
G. fiel jedoch ſo glücklich, daß ihm nur ein Stück Haut vom
Hinterkopfe abgeriſſen wurde und er mit einigen anderen
Abſchürfungen Und dem Schrecken davonkam, ſo daß er in
einigen Tagen aus dem Krankenhauſe zu Frankfurt a. M.,
wohin er übergeführt worden, wird entlaſſen werden können.

Von einem Wilddieb verwundet.) Der Forſt
ſecretär Lange hat dieſer Tage in dem königl. Forſt bei
Misdroy einen Wilddieb in der Nähe des Dorfes Dargebanz
abgefaßt und ihm das Gewehr abgenommen. Er befahl
demſelben, behufs ſeiner Verhaftung voranzugehen; unter
wegs eine Ungchtſamkeit des Seeretärs benutzend, hat der
Wilddieb dem Secretär das Gewehr aus der Hand geſchlagen
und ihn überwältigt, wobei er den Hirſchfänger des Secretärs
gezogen und dieſem damit 17 klaffende Wunden am Kopf
und anderen Körpertheilen beigebracht hat. Jn dieſem Zu
ſtande iſt Lange bei Dargebanz aufgefunden und nach der
Oberförſterei gebracht worden, woſelbſt ihm die erſte Hilfe
zu Theil geworden. Sein Zuſtand ſoll nicht unbedenklich
ſein. Der unbekannte Wilddieb iſt entkommen.

(Raubmord in Jnterlaken.) Der ermordete
Touxiſt iſt Pfarrer Ollier aus Lille, der mit ſeiner
Familie in Wilderswyl wohnte. Zwei verdächtige Strolche
wurden verhaftet.

(Zu den Zenſurverhältniſſen in den ruſſi
ſchen Oſtſeeprovinzen) wird der „Voſſ. Ztg. aus
Reval ein intereſſanter Fall mitgetheilt. Der Redacteur
Seraphine in Riga hatte eine Geſchichte Nivlands bis 1561,
dem Jahre des Unterganges ſeiner Selbſtſtändigkeit, verfaßt
und das Manuſeript der Vorſchrift gemäß beim ruſſiſchen
Zenſor eingereicht. Zunächſt begnügte ſich dieſer damit, eine
Menge von Stellen, die ihn nicht paßten, zu ſtreichen, dann
aber erklärte er zur nicht geringen Verwunderung des Ver
faſſers, die ganze Geſchichte ſei nicht „im richtigen (d. h.
xuſſiſchen) Geiſte geſchrieben, und er wolle von dem ihm
zuſtehenden Rechte Gebrauch machen und das Mann ſeript
confisziren. Mündliche Verhandlungen führten zu
keinem befriedigenden Ziel, endlich rief der geſchädigte Ver
faſſer das Gewiſſen des Zenſors als Verfaſſers einiger
geſchichtlicher Bücher an und das Manuſeript wurde nun
ansgehändigt. Aber gedruckt darf das Buch nicht werden.

Der Anarchiſt Bodey), der dem Pariſer Poliziſten
Balesdam einen Meſſerſtich verſetzte, wurde zu 15 Monaten
Kerker verurtheilt

(Die bronzene Büſte des Prinzregenten von
Bayern) iſt in der Nacht zum Sonntag in der Münchener
Vorſtadt Neuhauſen vom Sockel geſtoßen, ohne aber
beſchädigt zu werden. Als der That verdächtige würden ein
Tagelöhner und ein Keſſelſchmied verhaftet, die geſtändig
ſind, und ein weiterer Tagelöhner, der Aufpaſſer ſpielte

Ein neues Ritualmordmärchen) haben die
Antiſemiten in Eſſen in Scene zu ſetzen verſucht. Aus
Anlaß der Ermordung eines Mädchens, Namens Joſephine
Haſtmann, gab das „W. Vobl.“ folgenden verdächtigenden
Bericht Raum: Bei der amtlichen Obduction ergab ſich, daß
der Körper des kleinen Mädchens rein lich gewä ſchen
war, ob vor oder nach der ſcheußlichen Blutthat, ſei nicht
feſtzuſtellen; ferner habe ſich gefunden daß am rechten
Oberſchenkel die Hauptader erſichtlich mit „Sach
kenntniß“ geöffnet und aus derſelben offenbar das
Blut abgelaſſen worden war, ſo daß die Leiche ſich als

vollſtändig blutleer erwies. Bei der Verblutung, welche
den grauſamen Tod herbeiführte, muß das arme Kind enl
kleidet geweſen ſein, da ſich in den Kleidern, welche
jedenfalls nach der Ermordung der Liche wieder angezogen

wurden, Blutſpuren nicht fanden. Die ganze Darſtellung
beruht nun aber auf böswilkigſter Erfindüung, wie

ſich aus folgender Erklärung des Staatsanwalts
in Eſſen ergiebt: Die Obduetion der Leiche der Joſephine
Haſtmann hat nicht ergeben, daß eine Hauptader ge

öffnet und die Verletzung mit Sachkenntniß beigebracht
worden iſt. Nach dem Gutachten der Obduzenten iſt der

Tod durch Verblutung eingetreten. Weitere Schlüſſe über
die Todesart konnten aus dem Leichenbefunde nicht ge
zogen werden. Daß die Leiche reinlich gewaſchen geweſen
ſei und die That nur an dem entkleideten Kinde vor
genommen ſein könnte, iſt gleichfalls in keiner Weiſe
feſtgeſtellt worden Eine Darſtellung eines Eſſener
Localblattes ergänzt dieſe berichtigende Erklärung noch in
nachſtehenden Punkten: „Der Körper des ermordeten Kindes
wurde nicht rein gefunden, ſondern war über und über mit

S

Schmutz bedeckt, das Hemd, überhaupt die ganze Unter

kleidung war blutgetränkt, nicht die Hauptader am Ober
ſchenkel war „erſichtlich mit Sachkenntniß“ geöffnet, an
dieſer Stelle fand ſich überhaupt keine Verletzung ſondern
die Todesurſache wurde in einem Stich am Unterleib in
der Leiſtengegend feſtgeſtellt. Die Leiche war bereits derart
in Verweſung übergegangen, daß ſich ein Sittlichkeits
verbrechen nicht mehr feſtſtellen ließ, von den Aerzken aber

als höchſt wahrſcheinlich angenommen würde.
Zwei Teppiche Ein bedeutender Auftrag für

das neue Reichstagsgebäude iſt ſoeben wie die
Berliner Vörſen Ztg. mittheilt, von einer Smyrna Teppich

fabrik in Schmiedeberg vollendet worden. Es ſind zwei
Teppiche von koloſſaler Größe, deren einer, und zwar der
größere von beiden, ſeinen Platz im Leſezimmer des Reichs
kagsgebäudes erhalten wird. Seine Dimenſionen belragen
9,93 und 28,27 m. Da der Teppich nach Plan gearbeitet
nämlich an den Stellen, wo Schränke zu ſtehen kommen,
ausgearbeitet iſt, ſo beträgt ſein Flächeninhalt 203 37 m
Sein Gewicht beträgt nicht weniger als 157 Ctr. An
ihm haben 9 Arbeiterinnen 55 Tage oder 9 Wochen

Tag gearbeitet. Sein Werth beträgt 5400 Mk. Der
kleinere Teppich hat die Form eines Achtecks; ſeine größten
Ausdehnungen betragen 11,27 m. Er hat einen Flächen
inhalt von 131 qw und ein Gewicht von 9 Etr. 82 Pfd.
An ihm haben 12 Arbeiterinnen 35 Tage gearbeitet. Sein

Werth iſt 3500 Mk. 8Ein Mörder auf freien Fuß geſetzt.) Au
Mainz ſchreibt man der „Voſſ. Ztg. Vor einiger Zeit
ermordete ein Schloſſer Namens Rath ſeine Geliebte,
die Näherin von der Heidt. Der Mörder kam in Haft,
wurde aber auf Antrag ſeines Vertheidigers zur Beobachtung
der Jrrenanſtalt überwieſen und die Aerzte erklärten denn
auch Rath für geiſtesgeſtört. Man transportirte ihn
nach Mainz in das Unterſuchungsgefängniß zurück und nun
geſchah das Seltſame: der Mörder wurde auf freien
Fuß geſetzt. Es iſt ſchon nicht mehr Staitnen, was die
hieſige Bevölkerung empfand, als ſie von der Entlaſſung
Kenntniß erhielt. Die Preſſe iſt einmüthig in dem Ver
langen, daß der gemeingeſährliche Menſch ſobald als möglich
in einer Jrrenanſtalt untergebracht werde.

Entſcheidungen des Oberverwaltungs
gerichts in Gtagatsſtenerſachert.
Band II, Abtheilung l. Einkommenſteuer.)

41. V. v. 21. Aprik 1893. Die Exiſtenz einer Firma
Handelsgeſellſchaft nach dem Handelsregiſter

vbegründet zwar die rechtliche Vermuthung für das
thatſächliche Beſtehen der betreffenden Handelsgeſellſchaft
und deren auf Erwerb gerichtete Thätigkeit, der Gegen
beweis aber für die thatſächliche Auflöſung der Geſell
ſchaft oder für die thatſächliche Einſtellung ihrer
gewerblichen Thätigkeit oder derjenigen eines
einzelnen Geſellſchafters iſt nicht unbedingt ausge
ſchloſſen.

Der Steuerpflichtige, ſeiner Zeit Theilhaber der ſpäter,
am 12. Mai 1892, im Handelsregiſter gelöſchten Firma
Handelsgeſellſchaft. U. hatte mit der Begründung, daß
die Geſellſchaft aufgelöſt werde und in Liquidation trete,
in ſeiner unterm 15. Januar 1892 abgegebenen Steuer
erklärung nur ein Einkommen aus Kapitalvermögen deklarirt.
Er wurde jedoch demnächſt nach einem weit erheblicherem
Einkommen aus Handelsbetrieb veranlagt, weil die Ab
meldung der Firma noch nicht erfolgt war. In
der Berufung ſtellte Cenſit unter Bezugnahme auf Notorietät,
insbeſondere bei der Productenbörſe, und auf das Zeugniß
eines Buchhalters unter Beweis, daß die Handelsgeſellſchaft
ſeit October 1891 ihr Geſchäft aufgegeben habe, bezw. ſich
in Liquidation befinde die Löſchung der Firma im Handels
regiſter ſei nur aus Zweckmäßigkeitsgründen unterblieben.
Gegen den abweiſenden Beſcheid der Berufungscom miſſion
ward Beſchwerde eingelegt und für begründet befunden,
ſchon aus dem formalen Grunde, daß jener angebotene Be
weis im Beanſtandungsverfahren nicht erhoben war
Zugleich ward aber auch die Folgerung der Berufungs-
commiſſton, daß, weil eine „Firma zu Recht beſteht“, deshalb
„der Berechnung des Einkommens die unmittelbar voran
gegangenen Jahre zu Grunde zu legen“ ſeien, in dieſer
Allgemeinheit für unhaltbar erklärt. Die Sache
ward als nicht ſpruchreif der Berufungscommiſſion zurück
gegeben, um unter Würdigung der angebotenen Beweiſe die
Feſtſtellung über die thatſächliche Einſtellung des Ge
werbebetriebs herbeizuführen.

42. V. A. 45. v. 2. Juni 1893. Ein Hauseigen-
thümer hatte bei der Veranlagung für 1892/93 bean
ſprucht, daß der Betrag von 1350 Mk. Miethsausfall für
das Leerſtehen einer zur Vermiethung be
ſtimmten Wohnung während der Zeit vom 1. Oct. 1891
bis dahin 1892 von dem Geſammtbetrag der bedungenen
Jahresmiethen in Abrechnung gebracht werde. Art. 5, 1
und 16, Die Berufungscommiſſion berückſichtigte aber
nur die Hälfte dieſes Ausfalls mit 675 Mk., da nur die
Zeit vom 1. April bis Ende September in das Veran
Tagungsjahr falle. Dies Verſahren der Berufungs-
commiſſion wurde in der Beſchwerdeinſtanz gebilligt, auch
weiterhin anerkannt, daß das von dem Cenſiten außerdem
geſtellte Verlangen für „etwaige“ weitere Miethsausfälle
einen genereklen Abzug von 5 h der Miethe zuzulaſſen

der geſetzlichen Grundlage ermangeln.

Es empfiehlt ſich hier auf die weiteren Beſtimmungen
in Satz 3 und 4 dieſe Art in I. hinzuzuweiſen, welche
lauten: Steht der Miethszins, welchen das Gebäude oder
einzelne Theile deſſelben im Steuerjahr bringen werden,
noch nicht feſt, ſo kann inſoweit der Veranlagung (Steuer
erklärung) der zeitige Stand der Miethen zu Grunde
gelegt werden. Stellen ſich die Einnahmen des Vermiethers
nach den Umſtänden des Falles nicht als feſtſtehende ſondern

als unbeſtimmte und ſchwankende dar, ſo ſind ſie nach
dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre in Anſatz
zu bringen. Art. 5,2.3

Dem unter dem Allerh. Protektorate S. Maj. der
Kaiſerin und Königin Auguſta Victoria ſtehenden Vaterk.

Frauen HülfsVerein vom Rothen Kreuz in Hamburg waren
zur Skärkung ſeiner Betriebsmittel, zu gedeihlicher Ausübung

ſeiner edlen Zwecke mehrere Wohlthätigkeits-Lotterien
bewilligt worden. Die letzte derſelben kommt nun bereits
im nächſten Monat und zwar gleich den früheren ohne
Verſchiebung zur Ziehung

Für die ſeitherige Unterſtützung durch Abnahme von
Looſen wird verbindlichſt Dank geſagt! Möge Fortung
auch diesmal bei den ſchönen Hauptgewinnen von 50000 M.

20000 Mk. 15000 Mk. 10000 Mk. u. ſ. w. die
richtigen Adreſſaten ſinden!
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Beilage zu Nr. 184 des „Merſeburger Correſpondent“

d re g

vom 19. September 1894

Volkswirthſchaſtliches.

Der Streik der ſchottiſchen Bergleute
wird in einer Wolff'ſchen Meldung als nahezu be
endet erklärt; über 10000 Bergleute ſind morgens
unbehindert angefahren.

X Ein franzöſiſcher Arbeitercongreß
hat am Sonnabend in Nantes ſtattgefunden. Auf
demſelben ſprachen ſich die hervorragendſten Mit
glieder, insbeſondere Guesde, gegen einen allgemeinen
Streik aus, der eine Thorheit für die Arbeiter ſei,
dagegen wurden theilweiſe Arbeitseinſtellungen an
empfohlen.

der letzten Bezirksverſammlung. Beſchloſſen wurde,
daß zur Schmückung und Erhaltung der Kriegergräber
in den Reichslanden ein ſtehender Jahresbeitrag von
30 Mk. aus der Bezirkskaſſe ausgeſetzt werden ſoll.
Die nächſte Bezirksverſammlung findet kurz nach
Oſtern n. J. in Freyburg a. U. ſtatt. Für das Jahr
1895 ſoll ein Bezirksfeſt unterbleiben. Zum Kyff
häuſer-Denkmal Fonds ſind nach dem Be
richte von Vereinen des Bezirks bis jetzt 4845,35
Mk. gezahlt worden, ſo daß im Durchſchnitt auf
das Mitglied ein Beitrag von 55 Pf. kommt. Vom
Bundesvorſtand wird ein ſolcher in Höhe von 1 Mk.
pro Mitglied angeſtrebt. Es ſtehen noch eine Reihe
von Vereinen aus, die noch gar keinen Beitrag ge
leiſtet haben. Aus der Verſammlung heraus wird
noch die Anregung zur Bildung von Sanitäts
colonnen gegeben und dem Vorſtand anheimge-
geben, von jedem Mitgliede einen Sonderbeitrag von
5 Pf. aufs Jahr zu erheben und es ſo zu ermöglichen,
daß in Zukunſt zu den Bezirksfeſten kein Extrabei
trag entrichtet zu werden braucht. Das Schluß-
wort ſprach Herr Regierungspräſident v. Dieſt,
welcher ſich als älteſter Kamerad der Verſammlung
legitimirte und der Huld gedachte, der ſich die Krieger
ſache ſeitens des Kaiſers erfreue. Die neueſten
Gnadenbeweiſe, daß Se. Maj. einem Vereine zu
Lützen und Zeitz ein Fahnenband anläßlich einer
Feſtlichkeit verliehen habe, hätten dies hinlänglich
bewieſen. Das Kriegervereinsweſen bedeute ein feſtes
Fundament unſeres Volkslebens. Hoffend und
wünſchend, daß ſich die Kriegerſache auch in Zukunft
der Huld und Gnade des oberſten Kriegsherrn er
freuen möge, ſchloß er ſeine Rede mit einem brauſend

begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Landes

errn.
t Eislkeben, 17. Sept. Jnnerhalb 24 Stunden,

von geſtern früh bis heute früh ſind nach der S.
Ztg. nicht weniger als acht mehr oder weniger
heſtige Erdſtöße zu verzeichnen geweſen. Zwei
davon ſind während des Vormittags Gottesdienſtes
in der am Markte gelegenen Andreaskirche geſpürt
worden. Aus allen Straßen des Senkungsgebietes
wird übereinſtimmend bekundet, daß die Erſchütte-
rungen ſeit einiger Zeit ſich durch ein unheimliches
Kniſtern der Erde und des ſchwankenden Erdbodens
äußern, welcher ſich gleichzeitig zu heben ſcheint.
Ebenſo unheimlich wird ein gegenſeitiges Drücken
der Häuſer empfunden.

Erfurt, 17. Sept. Das neue Stadt
Theater iſt am Sonnabend mit einer Feſt
Huverture des Hofkapellmeiſters Büchner, einem
Feſtſpiel Hans v. Baſedow's und Einzelſcenen aus
„Richard 1I.“, Fidelio“, „Fauſt“, „Figaros Hoch
zeit“, „Journaliſten“ und „Fledermaus“, ſowie
Schillers „Wallenſteins Lager“ eröffnet worden.

Vom Kyffhäuſer, 15. Sept. Die Gelder
zum Baufonds des ſtolzen Kaiſerdenkmals fangen
an, ſpärlicher zu fließen. Es fehlen an dem noth
wendigen Koſtenbetrage noch mindeſtens 200 000 Mk.
Die Geſchäftsleitung für den Bau des Denkmals
läßt daher an die Kameraden die dringende Mahnung
ergehen, die Sammlungen für das KyffhäuſerDenk
mal eifrig und energiſch zu fördern. Viele Vereine
haben bisher noch nicht den kleinſten Beitrag einge
ſendet. An dieſe Vereine wendet ſich die Leitung in
erſter Linie! Aber auch diejenigen Vereine, welche
bereits ihrer Verpflichtung ganz oder theilweiſe nach
gekommen ſind, werden ſich nicht vergebens bitten
laſſen, ſo hofft das Comitee.

Magdeburg, 12. Sept. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe unterhandelt zur Zeit mit
dem Magiſtrat daxüber, in wie weit letzterer dazu
bereit iſt, zu den Penſionen der Direckoren, der
Lehrer und des Unterperſonals an der hieſtgen
Baugewerkſchule, der Maſchinenbauſchule und der
Kunſtgewerbe und Handwerkerſchule, ſowie zur Ver
ſorgung von deren Hinterbliebenen nach den für
Staatsbeamte und Angeſtellte geltenden Beſtimmungen
Beiträge zu leiſten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
zur Penſionirung der Beamten an den bezeichneten
Schulen reſp. zur Verſorgung ihrer Wittwen und
Waiſen bei der Kunſtgewerbe und Handwerkerſchule
ſeitens der Stadt die Hälfte, bei den beiden anderen
Anſtalten je ein Drittel beizutragen.

Magdeburg, 16. Sept. Am 22. und 23.
d. M. ſindet in den Räumen der Geſellſchaft „Zur
Freundſchaft“ hierſelbſt der 27. Verbandstag
des Hauptverbandes Arends ſcher Steno-
graphen ſtatt. Zum Hauptverbande gehören der
Sächſ. Anhaltiſche, derOſterländiſche (Sächſ.Thüring.),

Provinz und Umgegend.

Halle a. S, 17. Sept. Vier hieſige Rad
fahrer, Mitglieder des Halleſchen BicycleClubs,
Ramens Erbs, Schöber, Koch und Adrian,
führten eine kapitale Leiſtung auf dem Gebiete des
Radſahrerſports aus. Sie fuhren am Sonnabend
Abend 7 Uhr gemeinſam von hier ab und blieben
init einer Pauſe von etwa 4 Stunden ununterbrochen
auf dem Rade bis Sonntag Abend 7 Uhr. Es
wurde von ihnen folgende Strecke zurückgelegt:
Halle Bitterfeld Wittenberg Treuenbrietzen Witten
berg Bitterfeld Leipzig WurzenOſchatzRieſaOſchatz
Wurzen Leipzig Halle Ammendorf Rennbahn des
Clubs hier. Die Radler hatten damit eine Strecke
von 400 km zurückgelegt. Der deutſche Radfahrer
bund hatte für eine 24 StundenTour (350 km
Satz) die große ſilberne Bundesmedaille und der
Gau 18 für dieſelbe Tour (330 km) die große
ſilberne Medaille ausgeſetzt. Da die vorgeſchriebene
Strecke bei Weitem überſchritten worden iſt, ſo
dürften die genannten Radler noch andere Aus
zeichnungen davontragen. Denſelben iſt die Tour
ſehr gut bekommen.

Weißenfels, 16. Sept. Zur 25jährigen
Skiftungsfeier der Unteroffizierſchule
Weißenfels am 29. und 30. September 1894
iſt folgendes Programm erſchienen Am 29. Sep
ember: Um 6 Uhr nachmittags Empfang und Be
grüßung der Gäſte (Offtziere und ehemalige Unter
offiziere der Schule) im Etabliſſement Bad Um
6*, Uhr FeſtAufführungen daſelbſt. Um 10 Uhr
großer Zapfenſtreich durch die Hauptſtraßen der
Stadt. Beleuchtung der Kaſerne. Anſchließend
kameradſchaftliche Vereinigung a. der Offiziere und
deren Gäſte im Offizierkaſtno, b. der aktiven Unter
ofſtziere und ehemaligen Unteroffizierſchüler im Eta
bliſſement „Bad“. Am 30, September: Früh
6 Uhr große Reveille. Um 10 Uhr Feſtgottesdienſt,
anſchließend Parade. Um 12 Uhr feſtliche Speiſung
der Mannſchaften in der Kaſerne. Um 2 Uhr ge
meinſames Feſteſſen der Offiziere und deren
Gäſte in der Turnhalle b. der aktiven Unteroffiziere
und ehemaligen Unteroffizierſchüler im Exerzierhaus.
Von Uhr ab Mannſchaſts Vergnügen auf dem
kleinen Platz.

F Köſen, 16. Sept. Der über 8000 Mitglieder
zählende SaaleUnſtrutElſterBezirk vom
Deutſchen Kriegerbunde hielt heute unter Vorſitz des
Kaufmann MarkendorfFreyburg hier ſeine
Herbſtverſammlung auf der „Wilhelmsburg
ab. Es waren nach der S.Ztg. 99 Vereine mit
114 Stimmen vertreten. Die Aenderungen ünd
Ergänzungen der Satzungen welche ſich vornehmlich
auf die Bildung des Bezirkes in Gruppen beziehen,
wurden nach kurzer Debatte einmüthig angenommen.
Nach den Beſchlüſſen theilt ſich der Bezirk in
folgende 19 Gruppen mit nebenbezeichneten Führern
Merſeburg: Hauptmann Gesky in Merſeburg,
Lauchſtädt: Stadtgutsbeſitzer Dorre in Lauch
ſtädt, Zeitz Polizeiſecretär Gabel in Zeitz
Weißenfels (Stadt)- Rektor Jökel in Weißen
fels, Weißenfels Eand). Orksrichter Ran ſch
in Uichteritz, Hohenmölſen: Kaufmann Sieler
in Hohenmölſen, Deuchern: Controleur Buſch in
Teuchern, Oſterfeld: Amtsvorſteher Kirſche in
Meineweh, Droyßig Amtsvorſteher Klocke in
Droyßig GröbitzStößenWethau Sitterguts-
Beſitzer Dippe zu Plotha, Naumburg Klempner
meiſter Schramm in Naumburg, Köſen: Bürger
meiſter Rudolph in Köſen, Eckartsberga Steuer
einnehmer Hötzel in Eckartsberga, Wiehe Gaſtwirth
Franke in Wiehe, Querfurt: Apothekenbeſitzer

Kühl in uerfürt ung e un
i rmeiſter weiling in Müchelnbunte D. Brandt inJreyburg: Stadtbaurath. a. d lä -ThünFreyburg, Balgſtedt: Rittergutsbeſitzer v. Sper der HannoverBraunſchweigiſche, der Rheiniſch Weſt

in g in Balgſtedt, Nebra- Ortsrichter Wiebecke, phäliſche Unterverband, der Berliner CentralVerein
in Großwangen. Inzwiſchen betrat Herr Regie mit 10 Untervereinen, ſechs einzeln ſtehende Vereine
rungspräſident v. Dieſt Merſeburg den Saal, und verſchiedene einzeln ſtehende Stenographen, ins

geſammt ca. 1800 Mitglieder. Außer dieſen wirdt Jubel von der Verſammlung empfangen
e e Vorſibende erſtattete nunmehr den der Süddeutſche Verband, der dem Hauptverbande

cht über den Bundesabgeordnetentag in Hannover. noch nicht angehört, vertreten ſein. Die Berathungen
e erig, das ausführliche Protokoll der Abgeſandten ſinden am 22, abends, ſtatt und

vetreſfen in der Hauptſache geſchäftliche Angelegen
heiten Am Sonntag den 23, morgens 10 Uhr,
beginnt die Hauptverſammlung, in der der wichtigſte
Gegenſtand, der Bericht des Syſtem Ausſchuſſes über
die im Auftrage des Hauptverbandes geſchaffene

Syſtem Reform iſt, welche durch Vorlage eines voll
ſtändigen Lehrbuches nebſt Begründung ihren Ab

ſchluß ſinden ſoll. Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr
werden die Verhandlungen durch einen öffentlichen

Vortrag des Herrn Director Dietz e Leipzig über
„Die Stenographie ſonſt und jetzt unterbrochen
werden. Abends von 7 Uhr an wird im Saale des
Belvedere ein HerrenAbend mit Vorträgen e. ſtatt
finden.

Stendal, 18. Sept. Jn Tangermünde
erkrankte, wie man der Hall.Ztg. berichtet, ein
Buhnenarbeiter unter cholergähnlichen Erſcheinungen
Die bakteriologiſche Unterſuchung hat aſiatiſche
Cholera feſtgeſtellt.

A. Mühlhauſen, 17. Sept. Die Ernennung
des am 1. Sctober aus ſeinem Amte ſcheidenden
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Schweineberg zum
Königlichen Geheimen Regierungsrath

wurde in einer außerordentlichen Sitzung am
Sonnabend den Herren Stadtverordneten bekannt
gegeben. Die Mittheilung erfüllte die Verſammlung
mit größter Freude und führte zu dem einſtimmigen
Beſchluſſe, eine Deputation zu beauftragen, den
Herrn Geheimen Regierungsrath Namens der Ver
ſammlung zu beglückwünſchen und zu verſtchern, wie
regen, freudigen Antheil die Verſammlung an der
ihm gewordenen Ehre nehme. Die Deputation hat
ſich ihres Auftrages am Sonntag entledigt und
gleichzeitig den Herrn Geheimen Regierungs
rath dffiziell in Kenntniß geſetzt davon, daß
ihm in Würdigung ſeiner großen Verdienſte um die
Stadt die StadtverordnetenVerſammlung in Ueber
einſtimmung mit dem Magiſtrat das „Ehren-
bürger recht verliehen hat. Der Herr Regierungs
Präſident hat bei Ueberſendung des Allerhöchſt
vollzogenen Patents ſeine herzlichſten Glückwünſche
zu der hohen Auszeichnung zugleich aber auch ſein
lebhaftes Bedauern ausgeſprochen darüber, daß der
Herr Oberbürgermeiſter wegen ſeines leidenden Zu
ſtandes gezwungen ſei, ſeine Verabſchiedung aus
ſeinem Amte zu nehmen, in welchem er ſich unter
Hintanſetzung ſeiner Geſundheit für die raſche Ent
wickelung und für die Verſchönerung der Stadt in
ſelten hervorragender Weiſe unvergeßlich für jetzt
und ſpäter verdient gemacht hat.

F. Jena, 14. Sept. Jn der „Jenaiſchen Ztg.
findet ſich folgendes IJnſerat: Schützenplatz Jena
Sonntag den 9. und Sonntag den 16. September,
zwei große Volksfeſte, verbunden mit Ausſtellen,
Schießen und Braten eines mächtigen braunen
Bären. Derſelbe iſt drei Jahre alt und wiegt
280 Pfund. Nächſten Sonntag, den 9. September,
wird derſelbe auf der Schützenwieſe aufgeſtellt, um
3 Uhr und um 5 Uhr gefüttert und nachdem von
dem berühmten Bärenjäger Mr. Johnſon aus Grön
land vor den Augen des Publikums erlegt. Sodann
abgezogen, ausgeweidet, acht Tage auf Eis gelegt
und Sonntag den 16. September am Spieß ge
braten und portionsweiſe verſpeiſt. Großes Conzert,
Carrouſſel, Schießbude, Kinderbeluſtigungen zur
Stelle. Die Vorkehrung ſind ſo getroffen, daß jede
perſönliche Gefahr ausgeſchloſſen iſt.

Leipzig, 17. Sept. Als heute Nachmittag
ein Lindenauer Maſchinenfabrikant per Rad Leutzſch
paſſirt hatte und nach der Förſterei einbog, ſah er
plötzlich einen Mann mit erhobenem Revolver
vor ſich, der an einem Baum lehnte. Jn der
Meinung, daß der Schuß ihm gelten werde, ſprang
der Radfahrer ſofort von der Maſchine in einen
Graben, in dieſem Augenblicke krachte aber auch der
Schuß. Da alles ruhig blieb, lugte der Geängſtigte
aus dem Graben hervor und ſah den Mann in
ſeinem Blute liegend. Die Perſönlichkeit, ein
Dreißiger und anſcheinend dem Handwerkerſtande an
gehörig, konnte, wie man der S.Ztg. ſchreibt, noch
nicht ermittelt werden. Baarmittel fanden ſich in
ſeinen Taſchen nicht, aber viel Lotterielooſe.

Loeglughrigte n.
Merſeburg, den 19. September 1894
Bei der am Sonnabend ſtattgehabten Prä

miirung von Ausſtellern der Thüringer Ge
werbe und Jnduſtrie Ausſtellung zu
Erfurt wurde in Gruppe 14 den Herren Gebr.
Dietrich in Weißenfels und Merſeburg die
ſilberne Ausſtellungsmedailkle zuerkannt.

Jn der Nähe von Steckners Berg war geſtern
früh ein mit Mauerſteinen ſchwer beladener Kahn
auf der Saale einer bekannten Sandbank zu nahe
gekommen und feſt gefahren. Mit acht Pferden
gelang es ſchließlich, das Fahrzeug wieder abzubringen,
ſo daß es ſeine Fahrt ſtromaufwärts fortſetzen konnte.



Der Saaledampfer, der zwiſchen hier und Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Weißenfels regelmäßige Fahrten unternehmen ſoll,
iſt geſtern Vormittag hier eingetroffen und hat am
Heuſchkel ſchen Grundſtück, Leunger Straße, angelegt
Hoffentlich werden wir bald in der Lage ſein, über
den Dampfer und das Unternehmen Näheres mit
theilen zu können.

Für die in Kürze nach 12 jähriger Dienſtzeit
zur Entlaſſung kommenden Unteroffiziere,
welche alsdann in den Beſitz des Civil Ver
ſorgungsſcheines gelangen, beginnt bereits vor
her die Sorge wegen Ergreifung eines neuen Berufes.
Vielfach iſt im Publikum die Meinung vorherrſchend,
daß mit dem Beſitz des Civil Verſorgungsſcheines
der Beſitzer deſſelben auch jeglicher Sorge um ſeine
Zukunft enthoben ſei. Dies iſt ein Jrrthum, denn
dann. beginnt die Sorge erſt recht, bei irgend einer
Behörde ein den Fähigkeiten eines jeden entſprechendes
Unterkommen zu erlangen. Dieſe Möglichkeit wird
durch die mit Erhöhung der Truppenmacht auch
erfolgte Vermehrung des Unteroffiziercorps und der
Kapikulanten von Jahr zu Jahr ſchwieriger, und
ſchier endlos ſind die Geſuche, mit welchen die Be
hörden von Civilverſorgungsberechtigten um Anſtellung
ſchon ſeit vielen Jahren beſtürmt werden. Be
kanntlich können die Behörden bei Anſtellung von
Beamten ſich nur in dem geſetzlichen Rahmen der
durch den Jahresetat beſtimmten Stellen halten,
welche letztere ſich durch Tod oder Penſtonirung
erledigen. Jeder ſich Meldende wird für etwaige
Vakanzen notirt und erhält in den betreffenden
Meldeakten eine Nummer. Oft hat der Notirte ſo
viele Vormänner, daß die Ausſicht auf eine An
ſtellung eine nicht abſehbare iſt. Die Behörden
ſind angewieſen, Bevorzugungen bei der Anſtellung
nicht eintreten zu laſſen, ſondern die Bewerber
gemäß der Reihenfolge in der Meldung zu berück
ſichtigen. Wie groß die Schwierigkeiken behufs
Erlangung von Stellen für Militäranwärter ge
worden ſind, geht aus der Zahl derjenigen Unter
offiziere hervor, welche Monate und mehrere Jahre
hindurch noch im Dienſte ihres Regiments verbleiben,
damit ſie nicht exiſtenzlos werden. Die ihnen durch
Geſetz nach Ablauf ihrer 12 jährigen Dienſtzeit zu
ſtehenden 1000 Mk. werden erſt ausgezahlt, wenn
ſie definitiv in ein Civilverhältniß eintreten.

Beim Suchen nach dem kleinen gelben wohl
ſchmeckenden Pfifferling ſei man recht vorſichtig,
daß man ſtatt ſeiner nicht den ihm ſehr ähnlich
ſehenden falſchen Pfifferling (Cantharellus aurantiacus)
ſammelt. Dieſer falſche, vom Botaniker Adams zu
erſt beſtimmte falſche Pfifferling hat einen widrigen
Geruch und beſitzt ſehr giftige Eigenſchaften, während
der echte einen recht angenehmen Geruch hat. Da
beide Schwämme in der Form und Farbe ſonſt
übereinſtimmen, ſo iſt eine Verwechſelung ſehr leicht
möglich.

Das Stadttheater in Halle a. S. er
öffnet am Sonntag den 23. September mit einer
Neueinſtudirung von Richard Wagners „Lohen-
grin ſeinen diesmaligen Spielabſchnitt. Das
herrliche Werk wird mit Decorationen, Requiſiten,
Waffen und Coſtümen vollſtändig neu ausgeſtattet
in Scene gehen. Als FremdenVorſtellung bei
halben Preiſen gelangt am Nachmittag dieſes Tages
das beliebte Luſtſpiel Das Heirathsneſt“ zur
Aufführung. Eine ganze Anzahl neuer Kräfte hat
das Halleſche Theater für den nächſten Spielabſchnitt
gewonnen. Für den verſtorbenen Edmund Doß
iſt der Charakter-Komiker Guſtav Conrady ver
pflichtet. Den Vertrag mit der dram. Sängerin
Frau Caliga hat die Leitung gelöſt und für
dieſes Fach Frl. Eliſabeth Hölldöbler, eine
Schülerin der Bayreuther Schule, gewonnen. Als
Heldentenor wird ſich Herr Walther Müller-
Hartung, Sohn des Hofkapellmeiſters Müller-

artung in Weimar, in der Rolle des „Lohen
grin“ dem Halleſchen Publikum erſtmalig vorſtellen.
Die lyriſchen Tenorpartien ſoll Guſtav Borg-
mann, bisher am Hoſtheater in Weimar thätig,
vertreten. Am Montag den 24. September geht
Shakeſpeares „Die Bezähmung einer Wider
ſpenſtigen“ mit dem Ehepaar Rinald in den
Hauptrollen in Scene. Die neugewonnene Coloratür
ſängerin Frl. Hedwig Gilſa debütirt am Mitt
woch in Mozarts „Zauberflöte“ als Königin
der Nacht. Der weitere Spielplan lautet:
Dienſtag „Der Herr Senator“; Donnerstag
zum erſten Male „Mauerblümchen“, Luſtſpiel
von Blumenthal und Kadelburg; Freitag „Der
Barbier von Sevilla“; Sonnabend „Kabale
und Liebe“. Die zweite SchauſpielNovität wird
Sardous „Madame Sans-Gene“ ſein und ſoll
dieſes intereſſante Werk Anfang October in Scene
gehen. Dem bevorſtehenden Spielabſchnitt bringt
man ein ganz außergewöhnliches Intereſſe entgegen.
Das Abonnement hat in dieſem Jahre eine ſo ſtarke
Betheiligung erfahren, wie noch niemals zuvor.

Knopf aber ganz Gold, und ein kleiner Bürſte mit Kamm

g. Dürrenberg, 18. Sept. Unſer Brunnen-
feſt erfreute ſich diesmal einer beſonderen Be
günſtigung ſeitens des Wettergottes und nahm da
rum einen völlig ungeſtörten Verlauf. Das Programm
des ſchönen Feſtes, das den Bewohnern der Um
gegend alljährlich einige fröhliche Stunden bereitet,
war das althergebrachte, beſtehend in Aufzug und
Kirchgang der SalinenBeamten und Arbeiter und
Ball derſelben am Nachmittag und Abend. Der Platz
vor dem Kunſtthurm zeigte wieder eine ſtattliche Anzahl
von Schau, Verkaufs- und Schänkbuden, zwiſchen
denen ſich am Sonntag in den Nachmittagsſtunden
eine rieſige Volksmenge bewegte. Auch der geſtrige
Tag führte noch einen recht frequenten Beſuch her
bei, ſo daß wir mit unſerm Brunnenfeſt diesmal
vollſtändig zufrieden ſein können.

s Querfurt, 17. Sept. Seit Sonnabend
haben die Manöver auch die Umgebung Querfurts
erreicht. Die 15. Brigade bewegte ſich vom 15. d.
ab in der Gegend Wiehe, Roßleben, Bottendorf in
der Richtung auf die Orte Gatterſtädt, Oſterhauſen,
Farnſtedt zu, die 16. Brigade in der Gegend von
Nebra, Vitzenburg, Reinsdorf, Carsdorf, Baumers
roda, Laucha in der Richtung auf die Orte W.
Schirmbach, Kl.-Eichſtedt, Steigra, Burgſcheidungen,
Schmon und Querfürt zu. Heute hat das Manöver
ſich erſtreckt in dem Gelände Querfurt, Schmon,
Unſtrut und Ziegelrodaer Wald. Dann Biwack,
wozu vom frühen Morgen ab hier und in Groß
oſterhauſen in den Magazinen Lebensmittel, Fourage,

Stroh und Holz aufgeladen und den Truppen
nachgefahren wurden. Das nächſte Biwack ſoll
vor dem Nebraer Thore auf Schmon zu ſein. Die
Stäbe der 8. Diviſion, der 16. Juf.-Brigade, der
8. Kavallerie-Brigade, des FeldArtillerie Regiments
Nr. 19 und des Huſaren Regiments Nr. 12 liegen
theils ſeit dem 15., theils ſeit heute hier. Der
kommandirende General Excellenz v. Häniſch wird
heute ſein Abſteigequartier im Hotel zum Stern
hierſelbſt nehmen.

Patente Liſte der Erſinder aus der Provitrz
Sachſes und Thüringen.

Mitgetheilt durch das Patent-Bureau von Otto Wolff
in Dresden.

(Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent, Marken und Muſterſchutz.)

Angemeldet von: A. Kibele in Weißenfels
Zerſtäuber. E. Riege in Suhl: Milchpumpe.

R. Hoffmann in Krauſchütz bei Elſterwerda:
Während der Fahrt ſelbſtthätig wirkende Vorrichtung
zum Ergänzen und Regeln des Luftdrucks in Luft
radreifen.

Ertheilt an: F. L. Scheele vorm. A. Schmidt
in Oſterode a. H.: Control Apparat für Waſch
maſchinen; Zuſ. z. Pat. 71689. E. Schotte in
Berlingerode: Dreſchtrommel mit kurzen Faconeiſen
ſchienen zwiſchen je zwei Schlagleiſten.

Vermiſchtes.
(Mit dem Tode gebüßt.) Am 15. Sept. hat bei

Wilmersdorf ein junger Mann im Alter von ungefähr
25 Jahren verſucht, einem dreizehnjährigen Mädchen
Gewalt anzuthun. Er wurde geſtört und entfloh. Auf
der Flucht gerieth er in einen Sumpf und ertrank. Die
Leiche iſt gefunden und nach der Wilmersdorfer Leichenhalle
gebracht worden, wo ſie ſich jetzt noch befindet. Man ver
muthet in dem Ertrunkenen den Buchhalter E. W aus der
Koppenſtraße in Berlin, der ſich nach Angaben ſeiner
Wirthin vorgeſtern Morgen aus ſeiner Wohnung entfernt
hat und bis geſtern Mittag nicht zurückgekehrt war. Die
Frau ſollte geſtern im Laufe des Nachmittags die Leiche in
Augenſchein nehmen.

S Gahrrad und Straßenreinigüng Jn
Brüſſel wird jetzt das Fahrrad auch für die Straßen
reinigung eingeführt. Alle Inſpectoren erhalten Fahrräder,
um des Morgens feſtzuſtellen, wo die Reinigung der
Straßen und Plätze Mängel zeigt und wo eine Verſtärkung
der Arbeitskräfte nothwendig erſcheint. Die öffentliche
Meinung iſt über dieſe neue Maßnahme ſehr befriedigt

(Auszeichnung.) Nachdem auf der kürzlich be
endeten „Internationalen Ausſtellung für VolksErnährung,
Sanitätsweſen 2e.“ in Kiel Kathreiners Malzkaffee
Fabriken in München der Ehrenpreis und die goldene
Medaille der Kieler Handelskammer zuerkannt wurde, hat
auch die Jury der Jnternationalen Ausſtellung für Nahrungs
mittel, Volksernährung und Armeeverpflegung zu Dresden
der Werthſchätzung von Kathreiners Kneipp- Malzkaffee durch
Verleihung der „Goldenen Medaille“ Ausdruck gegeben.

on dem ſchreibkuſtigen „ſchwarzen Mai
käfer“), dem Neger Zampa, iſt dieſer Tage noch ein
zweiter langer Brief aus Kamerun angelangt. Er iſt vom
13. Juli dadirt und an einen Lehrer in Spandau gerichtet.
Der Jnhalt deckt ſich zum größten Theil mit dem jüngſt
mitgetheilten Schreiben Jm Eingang heißt es: „Jch habe
aüch eine Brief bekommen von meine Vater, alſo er ſchreibt
zu mir ob ich noch nicht bald verheirath ſoll, dann Kaufte
er mir ene hübſches ſchwarze Frau, dann habe ich wieder
antwort Zurück geſchrieben, daß ich jetzt noch ſo gung
bin und kann ich nicht verheirath, dann aber wenn
ich verheirath ſoll, dann kaufe ich keine Frau, weil daß ich
ein Chriſt bin. Beſonders ein Chriſt muß ſonſt verheirath
und Hochzeit machen in der Kirche.“ Dann folgen Einzel
heiten über das Gefecht bei Abo, die Bitte, ihm verſchiedene
Sachen nach Kamerun zu ſenden: „ein Kragen Gold

dran, und ein Gold Ringe Zeitung mit Bilder dran,
ebeckion, Den und Verlag von h. Röpner in Merſeon g

bitte rechnen Du mir alles was koſt aus, dann ſchicken
Du mir alles hier nach Kamerun, dann ſchicke ich Dich
das Geld wieder nach Spandaun, aber nicht vergeſſen, bitte
Dein Bild möchte ich gerne haben. Unmittelbar darauf aber
kommt der Briefſchreiber der ganz vergeſſen, daß ich
noch ſo jung bin und kann ich nicht verheirath, und
daß „ein Deutſchen Frau mit hübſches, rothes Backen iſt
doch beſſer als wie ſchwarze Frau“, bei der iſt alles
ſchwarz, kann man nicht ſehen, ob Mädchen rothe Backen
hat oder nicht“ mit folgendem rührenden Geſtändniß
heraus „Meine Braut läßt Dich ſchöne grüßen. Sie
iſt ſehr hübſches Braunen Mädchen, mit wunder
chöne ſchwarze Augen hat Sie, und Sie nicht ſo

dumm als wie ander ſchwarze Mädchen. Sie kann alles
Deutſch und Engliſch ſchreiben, und Sie gehen alle
Tage ſo ſchneidig mit ſein Kleider und Stiefel
angezogen immer. Wenn Sie meine Frau werde
ſoll daß ein Paar werde ſehr gut paſten. Es iſt
möglich, Herrn King Bell laß mir nicht ſonſt verheirath, er
ſagt ich muß ihm 2000 Mk. bezahlt, dann kann das Fräu
lein meine Frau werde, ſonſt nicht. Ja ja lieber Freund,
ſonſt giebt nicht bei uns, daß Fräulein hieß Emma Bell
aber ſehr nett Mädchen. Jm Weihnachten werde ich
Feldwebel befördert und ſpäter bin ich Lieutenant Paul
Zampa. Ja ja lieber Leopold, jetzt bin Maſſe Zampa nicht
mehr Waſſer holt in Brunnen bei Herrn Hoffmann iſt vor
bei, lieber Freund, es iſt doch beſſer wenn man doch was
gelernt habe, werde ich dich ſagen, wenn ich Parole Buch
vor leſen bei Herr Lieutenant Dominik beim Apell oder
giebt Geld dann machen die ſchwarzen Satans mir große
Augen an.

Ein neues Geräth zum Eierkochen) wird von
Birmingham aus in den Handel gebracht. Das Geräth
zeichnet ſich nach einer Mittheilung des Patentburean
von Otto Wolff in Dresden dadurch aus, daß nach der
feſtgeſetzten Kochzeit die Eier von ſelbſt aus dem ſiedenden
Waſſer gehoben werden. In den Kochtopf wird ein Geſtell
eingeſetzt, das ein die Eier aufnehmendes- Drahtkörbchen
trägt und oben mit einem Uhrwerk verbunden iſt, an welchem
miktelſt Zeiger die Kochdauer in Minuten eingeſtellt wird.
Jn das ſiedende Waſſer eingeſetzt, kann das Geräth ſich
ſelbſt überlaſſen werden. Nach Ablauf der Kochdauer ſteigt
das Drahtkörbchen mit dem Eiern an dem Geſtell empor
und gleichzeitig ertönt ein Glockenſignal.

(Schlau.) Onkel: „Hier, Karlchen, hab' ich eine
Banknote und hier ein Goldſtück, was willſt du nun haben

Karlchen: „Bitte einwickeln!“

Literatetr, Sedesſt urd Wiſſenſchaft.
Ein guter Gaſt in böſer Zeit, daß iſt im beſten

Sinne des Wortes der „Kleine Wanderer“, Volkskalender
für 1895 (Glogau, Carl Flemming). Durch das ganze
Büchlein weht ein friſcher, freiheitlicher Geiſt, daß man ſich
nicht nur unterhalten, ſondern geradezu erquickt fühlt von
ſeinem ebenſo reichhaltigen wie gediegenen Jnhalt. Kein
Wunder haben doch die hervorragendſten Parlamentarier
beider Volksparteien Beiträge geliefert von dauerndem
Werth! Und dazu ein Bilderſchmuck, eigenartig und mannig
faltig, unter anderem Porträts von Paher und Eugen
Richter, ſo lebenswahr, wie deren noch keine exiſtiren. Wir
begnügen uns mit dieſer kürzen Andeutung, da das billige
Büchlein (50 Pfg.), das übrigens auch allen Anforderungen
genügt, die man an einen Familienkalender ſtellen
kann, nicht gelobt, ſondern geleſen ſein will. Zu
beziehen iſt der „Kleine Wanderer“ durch jede Buchhandlung
ſowie gegen vorherige Einſendung des Betrages von

der Expedition der „Freiſinnigen Zeitung“, Berlin 8SW.,
Zimmerſtraße 7.

Deutſches Dichterheim. (Nr. 21.) Jnhalts
Verzeichniß: Betrachtungen über die untergehende
„neue Richtung“. Von Alfred Friedmann. Gedichte von
Hermine von Preuſchen, Franz Herold, Max Student,
Johann Alboth, Kurt Elſner v. Gronow, Magda Fuß, Max
Kunath, Karl Bienenſtein, Paul Heinicke, Hermann
Buſchhammer, Paul Torriedt, Amandus Dorn, Arthur
Rehbein, Robert Braunſchweiger, Eduard von Maher, F.

Küchler, Emil Ermatinger, Fritz le Feubure, L. Ertus,
Benno Radeck, Berthold Funke, Heinrich Zeiſe, Wilh.
Fauſt, A. Sonnemann, Marie Pupp-Mattoni, Elſa Glas,
H. d'Altona, Fritz Eberhardt, Paul Wilhelm, Helene
Kernbach, Dr. A. Piſchinger, Auguſt Krohmayer, Julius F.
Strauß. Bücherſchau. Briefſchalter tceeeeee-—

BörſenBesrtchte.
Halle, 18. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 X netto.
Weizen, ruhig, 118-134 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 120-128 Mk.
Roggen, ruhig, 112--117 Mk.

Futter 96 119 Mt.
Hafer, ruhig, 125-145 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel

mais e e dere e
Raps ohne Handel. übſen 200 -210 Mk. Ee e n Mk. ErbſenSämmtliche vorſtehen de Produkte in fe rBeſchaffenheit weſentlich billiger. e

Preiſe für 100 Kg netto.
LKümmel, ausſchl. Sack, 54—55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—3400 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen 15—32 Mk., Bohnen M.
Kleeſagaten: Mohn, blau 33--35 Mk.

Fuütterartikel ruhig Futtermehl 11,25 11,75 M.
Roggenkleie 8,00 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
.900 50 Mk. Weizengrieskleie 7,00—7,50 M.
Malzkeime, helle, 10,50 11,00 Mk. dunkle 8,50 950
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 1150 Mk

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl 43,00 Mk.
Petroleum 1950 Mk. Solaröl 0,825/300 11,50 M.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe Mk., Rüben Mk.

e e e dRestaurant zum Gambrinus,
Morgen Donnerstag

Schlachtefest.
Von 9 Uhr an Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet

B. Sehummnüclt.
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